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Protokoll 
über die öffentliche Verhandlung 

des Gemeinderates 
vom Montag, den 20.06.2022 

 

 
Tagungsort:   Rathaus Laufenburg (Baden), Ratssaal 
 
Anwesend:   Bürgermeister Ulrich Krieger (Vorsitzender)  

14 Mitglieder des Gemeinderates 
 
Entschuldigt:   Stadtrat Frank Dittmar (private Gründe) 
    Stadtrat Patrick Meier (berufliche Gründe) 
    Stadträtin Gabriele Schäuble (private Gründe) 
    Stadtrat Gerhard Tröndle (private Gründe) 
     
     
Vertreter der Verwaltung:  Stadtbaumeister Roland Indlekofer  

Stadtkämmerin Andrea Tröndle  
    Frau Anna Winkler, Auszubildende  
      
Schriftführerin:   Frau Carina Walenciak 
 
Zuhörer:   Keine  
  
Pressevertreter:   2 
 

 
 
Der Vorsitzende stellt zu Beginn der Sitzung fest, dass ordnungsgemäß einberufen wurde und die 
Beschlussfähigkeit des Gemeinderates gegeben ist. Er bittet die Mitglieder des Gemeinderates bei 
Vorliegen einer Befangenheit, diese entsprechend anzuzeigen.  

 
 

1. Fragestunde für Bürgerinnen und Bürger 
 
Keine Fragen.  
 
 
 
 

 
 

 Beginn der Sitzung:   19:04 Uhr 

   

 Ende der Sitzung:   20:15 Uhr 
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2. Kläranlage Laufenburg-Rhina 
Ausschreibung zur Sanierung des Zulaufkanals und Sandfangs 

 

Sachstand: 
 
Seit Inbetriebnahme der Kläranlage 1990 werden zur Bestandserhaltung laufend Teilbereiche saniert. Für das 
Jahr 2022 steht die Betonsanierung des Zulaufkanals und Sandfangs an. Zur Aufrechterhaltung des Betriebs 
muss während der Sanierung eine Bypassleitung erstellt werden. 

 
 
Bild 1: Übersicht Zulaufkanal 
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Bild 2: Zustand Betonoberfläche 
 

 
 
Bild 3 Planauszug Sandfang 
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Konzept: 
 
Der Sanierungsumfang beinhaltet folgende Maßnahmen 
 

- Baustelleneinrichtung,  
- Bypass-Verrohrung DN 400,  
- Gerüstbauarbeiten  
- ca. 200m² Betonsanierung  
- Fugenerneuerung.  

 
Die Arbeiten werden auf ca. 6 Wochen angesetzt und sollen im Herbst 2022 ausgeführt werden. 
 
 

Ausschreibung: 

 
Da es nur wenige Fachfirmen für die durchzuführenden Sanierungsarbeiten gibt, werden 3 Firmen aufgefor-
dert nach Vorort-Besichtigung ein Angebot einzureichen (beschränkte Ausschreibung nach VOB Teil A, Wert-
grenze 150.000,- €).  
 

 
Finanzierung: 
 
Für die Betonsanierung des Zulaufkanals und Sandfangs der Kläranlage sind im Wirtschaftsplan 2022 Mittel in 
Höhe von 90.000,- € unter dem Sachkonto 547000 (siehe Seite 507) veranschlagt. Darüber hinaus stehen aus 
dem Pauschalbetrag für die Unterhaltung der technischen Anlagen allgemeine Mittel in Höhe von 54.200,- € 
zur Verfügung. 
 
 

Diskussion: 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger stellt die Beschlussvorlage vor.  
 
Stadtrat Rainer Stepanek erkundigt sich nach den Details der Bauausführung und fragt, ob nicht auch eine 
günstigere Edelstahlwanne eine Möglichkeit sei.  
 
Stadtbaumeister Roland Indlekofer verneint dies und erläutert die Maßnahmen im Detail.  
 
 

Beschluss: 
 
Der Gemeinderat beschließt die Betonsanierung des Zulaufkanals und des Sandfanges beschränkt nach VOB 
auszuschreiben. 
 
 

Abstimmungsergebnis: 
 
Einstimmiger Beschluss. 
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3. Vergabe der Abbrucharbeiten der Immobilie Grunholzerstraße 10 in Laufenburg 
 

Sachstand: 

 

In der öffentlichen Verhandlung des Gemeinderates vom 29.11.2021 wurde über den Zustand des Wohnhau-
ses Grunholzerstraße 10 berichtet und über das weitere Vorgehen entschieden. Mit einstimmigem Beschluss 
soll die Sanierung des Gebäudes nicht weiterverfolgt und keine weiteren Investitionen getätigt werden. 
 
Am 04.04.2022 wurde in der öffentlichen Verhandlung des Gemeinderates über den Nachtragshaushalt 2022 
ebenfalls einstimmig entschieden, die Finanzierung für die Abbruchkosten zu bewilligen und mittelfristig eine 
Neubebauung vorzusehen. 
 
Bauleistungen:  

- Abbruch von 1.550 m³ umbautem Raum bis zur Unterkante der Fundamente 
- Versorgungsleitungen freilegen und sichern 
- Abtransport des sortierten Bauschuttes einschließlich der Deponiegebühren 
- Einrichten und Absichern der Baustelle für die Zeit der Ausführung mittels eines Bauzaunes  

 
Es wurden 7 Anbieter zur Abgabe eines Angebotes aufgefordert. Vier Angebote sind eingegangen, alle konn-
ten gewertet werden. 
 
Vergabevorschlag: 
Die Firma Decker Bau GmbH aus Albbruck hat das wirtschaftlichste Angebot mit einer Bruttosumme von 
41.650,00 € eingereicht.  
Der Gemeinderat erhält als Anlage das Ergebnis der Angebotsprüfung zur Kenntnis. 
 
Finanzierung:  
Im Nachtragshaushaltsplan 2022 sind unter der Kontierung 752200013000 Abbruchkosten in Höhe von 
55.000,00 € vorgesehen 
 
 

Diskussion: 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger erläutert das Vorhaben.  
 
Stadtrat Jürgen Weber erkundigt sich nach der Zuverlässigkeit der Firma Decker Bau GmbH.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger erklärt, dass keine negativen Erfahrungen mit dem Bieter vorliegen. 
 
 

Beschluss: 
 
Der Gemeinderat beauftragt auf Grundlage der VOB/B die Firma Decker Bau GmbH aus 79774 Albbruck, Ge-
werbestraße 32, mit der Ausführung der Abbrucharbeiten der Immobilie Grunholzerstraße 10. 
Die Bruttoauftragssumme beträgt 41.650,00 €. 
 
 

Abstimmungsergebnis: 
 
Einstimmiger Beschluss.  
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4. Verbesserung der Radinfrastruktur im Bereich Waldshuter Straße 10 
 

Sachstand: 
 
Zwischen der Waldshuter Straße und dem städtischen Gebäude Waldshuter Straße 10 auf dem Grundstück 
155/5 besteht ein bekiester Weg nördlich des Gebäudes. Dieser dient auch als Anbindung der Liegenschaft 
und der bestehenden Garagen sowie der Trafostation der Stadtwerke. 
Anschließend mündet dieser östlich in eine Verlängerung auf dem Grundstück des Edeka-Center bis zur Zu-
fahrt der Warenanlieferung (siehe Bild unten). 
 
Da der bestehende Gehweg nördlich an der Waldshuter Straße 10 mit nur einer Breite von 1,50 m besteht, 
kann dieser den Fuß- wie auch Radfahrverkehr nicht aufnehmen. Aktuell wird deshalb der Kiesweg genutzt, 
allerdings ist der aktuelle Belag aus Mineralgemisch und Feinkies für den Radverkehr nicht optimal.  
 
Aus der Mitte des Gemeinderates gab es deshalb immer wieder die Anregung, die Radwegesituation im Be-
reich Edeka und Waldshuter Straße zu verbessern.  
 
Im Radverkehrskonzept des Landkreises Waldshut wird in diesem Bereich ebenfalls Handlungsbedarf gese-
hen. 
 
Bild 1: Bestandssituation 

 

 
 
Bild 2: West Zufahrt Andelsbachstraße 
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Bild 3: Ost Ausfahrt Edeka-Center  

 

 
 
 
Konzept: 
 
Folgende Varianten zur Verbesserung der Radwegestruktur stehen zur Verfügung: 
 
1. Pflasterung Wegeverbindung auf Höhe Waldshuter Str. 10 
Der bestehende Fußweg beim Anwesen Waldshuter Str. 10 wird gepflastert. Die Wegeflächen setzen sich bei 
3 m Breite aus dem Anteil auf dem städtischen Grundstück 155/5 mit ca. 225 m² inklusive eines befestigten 
Besucherparkplatzes und einem Wegeanteil von ca. 50 m² auf dem Nachbargrundstück zusammen.  
 
Ergänzend wurde die bestehende Parkfläche, welche für die Besucher und Nutzer der Liegenschaft Waldshu-
ter Straße 10 dient sowie auch die Zufahrt für die bestehenden Garagen ist, ermittelt. 
Auch diese ist nur bekiest und es wird im Falle der Ausführung dieser Variante empfohlen, auch diese Fläche 
im Zuge der Wegeerstellung neu zu befestigen. 
 
Die Befestigung der Flächen könnte grundsätzlich in Asphalt oder als Pflasterung erfolgen.  
 
Der Radverkehrsbeauftragte des Landkreises empfiehlt eine asphaltierte Fläche, da eine Pflasterung für Rad-
fahrer nicht ideal sei. Eine asphaltierte Hoffläche würde allerdings dem Charakter des Anwesens widerspre-
chen, weshalb die Stadtverwaltung im Falle einer Umsetzung zu einer Ausführung mit Betonverbundstein-
pflaster rät. 
 
Kostenmäßig kalkuliert wurde deshalb eine Betonverbundsteinfläche analog der Pflasterung der Gehwege 
jedoch auf 3 m Breite, da auch künftig die Zufahrt für die Nutzer des Hauses Waldshuter Str. 10 gewährleistet 
sein muss. Es wäre vorgesehen, die Pflasterung beidseitig belagsbündig einzufassen, im Bereich des Hauptge-
bäudes würde ein Schotterstreifen ausgebildet werden. Ansonsten soll der Weg auf die Grünflächen südlich 
entwässert werden. Falls eine Bepflasterung des östlichen (privaten) Wegeabschnittes nicht erlaubt wird, 
könnte dieser Teil nicht ausgeführt werden. 
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Die Flächen sind im angefügten Lageplan ersichtlich (Anlage 1). 
 
Für diese Variante wurden folgende Kosten berechnet: 

 
1. Geh- und Radweg ca. 225 m²     45.000,00 € 
2. Gehweg E-Center ca. 50 m²       9.000,00 € 
3. Parkfläche ca. 120 m²      18.000,00 € 

 
Summe        72.000,00 €   

   
 
 
2. Anlage eines Radweges direkt entlang der L 154 
Variante 1 löst nur einen Teil der aktuell nicht durchgängigen Radwegverbindung entlang der Waldshuter 
Straße. Der Bereich auf Höhe des E-Centers bleibt ungelöst.  
 
Im Radverkehrskonzept des Landkreises wird der Ergänzung des gesamten noch fehlenden Teilstücks auf der 
Höhe zwischen E-Center und Waldshuter Str. 10 deshalb eine hohe Priorität eingeräumt (Anlage 2). 
 
Der Radverkehrsbeauftragte des Landkreises Waldshut empfiehlt deshalb, planerisch zu untersuchen, ob die 
Anlage eines Radweges entlang der ehemaligen L 154 möglich wäre. Auf Höhe der Waldshuter Straße 10 
wäre dies durch Verbreiterung des bestehenden Gehweges sicherlich möglich. Im Bereich E-Center müssten 
weitere Untersuchungen durchgeführt werden. 
 
Der Bau eines richtigen Radwegs wäre förderfähig, Die Zuschusshöhe ist abhängig vom konkreten Förderpro-
gramm und der Priorisierung durch das Land Baden-Württemberg und beträgt zwischen 50 % und 90 %. 

 
Fazit: 
Variante 1 hat den Nachteil, dass der Rad- und Gehweg nicht autofrei ist und zeitgleich als Grundstückszu-
fahrt genutzt wird. Ebenso befindet sich das Verbindungsstück nicht im städtischen Eigentum. Die Pflaste-
rung der Fläche ist außerdem sehr teuer und für Radfahrer nicht ideal. Ein Zuschuss für diese Variante ist 
Stand heute nicht möglich, da die Voraussetzungen nicht erfüllt werden können. 
 
Auf Dauer wäre die Anlage eines Radwegs direkt an der L 154 als Fortsetzung des bisherigen Radweges si-
cherlich die bessere und nachhaltigere Variante. Allerdings müssten umfangreiche Planungen angestoßen 
werden und die Umsetzung kann nicht kurzfristig erfolgen.  
 
Weitere Vorgehen: 
Bei Umsetzung von Variante 1 müsste der Ausschreibungsbeschluss und die Bewilligung außerplanmäßiger 
Ausgaben beschlossen werden. Bei Weiterverfolgung von Variante 2 müssten Gespräche mit dem Radver-
kehrsbeauftragten des Landkreises sowie mit dem Land als Straßenbaulastträger bzgl. des weiteren Vorge-
hens geführt werden.  
 
Die Stadtverwaltung empfiehlt die Weiterverfolgung von Variante 2. Der Gemeinderat soll in der Sitzung dar-
über entscheiden, welche Variante weiterverfolgt werden soll. 
 
 

Finanzierung: 

 
Für den Straßenausbau sind im Haushaltsjahr 2021 des Doppelhaushalts 2021/2022 unter Investitionsauftrag 
7541000000019 (siehe Seite 413) Mittel in Höhe von 50.000,00 € veranschlagt. Diese könnten bei Umsetzung 
der Variante 1 ins Folgejahr übertragen werden. Darüber hinaus bedürfen die voraussichtlichen Mehrkosten 
in Höhe von 22.000,00 € als überplanmäßige Ausgaben einer Genehmigung des Gemeinderates. 



 

 

101 

Diskussion: 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger stellt die Problematik und die möglichen Lösungsvarianten vor. Er befragt die 
Gemeinderatsmitglieder, für welche der beiden Varianten sie sich aussprechen.  
 
Stadtrat Robert Terbeck spricht sich für die Weiterverfolgung von Variante 2 aus. Weiterhin plädiert er dafür, 
dass die Stadtverwaltung auch eine Lösung für die Radverkehrssituation an der Einmündung in den Laufen-
park vorschlägt. Er selbst könne sich hier eine Ampellösung vorstellen.   
 
Bürgermeister Ulrich Krieger dankt für den Beitrag und stimmt zu, dass es viele Gefahrenpunkte und Engstel-
len für den Radverkehr beim Laufenpark gibt.  
 
Stadtrat Sascha Komposch ist ebenfalls für Variante 2. Er hält den aktuellen Zustand des Weges für zumutbar. 
Im Hinblick auf die aktuelle finanzielle Lage der Stadt hält er eine Investition in der Größenordnung von rd. 
70.000 Euro nicht für vertretbar.  
 
Stadtrat Manfred Ebner hält Variante 1 für nicht diskutabel. Der Kiesbelag passe zum Gebäude der Waldshu-
ter Straße 10 und sei auch für Radfahrer zumutbar.  
 
Stadtrat Jürgen Weber schlägt vor, die Hälfte der Fläche zu befestigen. Dies wäre vorteilhaft für Rollstuhl- 
und Fahrradfahrer und für Kinderwägen. Er schlägt weiterhin vor, die Einfahrt des Edeka-Geländes für den 
motorisierten Verkehr zu sperren.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger erwidert, dass eine Sperrung rechtlich nicht möglich ist, da es sich um privates 
Gelände handelt und auch tatsächlich nicht sinnvoll wäre, da der Lieferverkehr über diese Einfahrt abgewi-
ckelt wird. Auch einen schmalen Streifen zu pflastern hält er für kontraproduktiv, da dieser für Radfahrer we-
nig geeignet sei. 
 
Stadtrat Jürgen Weber schlägt sodann vor, die Ausfahrt des Edekas in Richtung Westen zu verbieten.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger entgegnet, dass dies ebenfalls zu einer Verschlechterung der Verkehrssituation 
beitragen würde und die Ausfahrt auch genehmigt sei, also nicht im Nachhinein verboten werden könne.  
 
Stadtrat Raimund Huber spricht sich ebenfalls gegen eine Asphaltierung aus. Er schlägt vor, den Bodenbelag 
anders zu gestalten und das Areal statt mit Kies künftig mit einem Feinsplit-Belag zu versehen.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger verspricht den Vorschlag prüfen zu lassen.  
 
Stadtrat Bruno Sonnenmoser schließt sich seinen Vorrednern an und spricht sich ebenfalls für Variante 2 aus. 
Er hofft auf eine große Lösung zwischen Flößerweg und Andelsbachstraße.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger fasst zusammen, dass sich das Gremium für Variante 2 ausspricht. 
 
Die Räte stimmen dem zu. 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger geht sodann zur Abstimmung über.  
 
Stadtrat Jürgen Weber beantragt, dass in den Beschlussvorschlag aufgenommen wird, dass der Baum an der 
Waldshuter Straße beim neuen Radwegekonzept möglichst erhalten werden soll.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger empfiehlt, dem Vorschlag nicht zu folgen.  
 
Auch die übrigen Stadträte sprechen sich gegen den Erhaltungszwang für den Baum im Beschluss aus.  
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Sodann wird der zuvor verlesene und vom Gremium gut geheißene Beschlussvorschlag über Variante 2 zur 
Abstimmung gebracht.  
 

 
Beschluss: 

 
Der Gemeinderat beauftragt die Stadtverwaltung, mit dem Landkreis Waldshut Gespräche aufzunehmen, ob 
und wie Variante 2 (Bereich zwischen Abzweigung Andelsbachstraße bis Abzweigung Flößerweg) umgesetzt 
werden kann.  
 
 

Abstimmungsergebnis: 
 
Einstimmiger Beschluss.  
 
 
 

5. Zustand Durchlassbauwerk Feldgraben in der Dr. Rudolf-Eberle-Straße 
Sachstandsbericht 

 

 
 
Sachstand: 
 
Im Februar 2022 wurde dem Stadtbauamt mitgeteilt, dass sich im Bereich der Brücke über den Feldgraben  
ein Loch befindet. Nach einer Inaugenscheinnahme wurde festgestellt, dass das Loch komplett durch die 
Tragkonstruktion reicht und das Gewässer gut sichtbar war. Als erste Maßnahme wurde der Bereich des Ein-
bruches von den Technischen Betrieben abgesichert.   
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Zur Beurteilung der Sachlage und der Tragsicherheit wurde die Ingenieurgruppe Flösser aus Bad Säckingen 
beratend hinzugezogen.  
 
Bestandsunterlagen vom Durchlassbauwerk sind nicht vorhanden. Das ursprüngliche Mauerwerksgewölbe 
scheint jedoch aus dem Beginn des 20. Jahrhundert zu sein. Zu der Verbreiterung der Fahrspur an der Altsub-
stanz mit Betonkappen sind ebenfalls keine Unterlagen im Archiv vorhanden. 
 
Folgende Schäden wurden festgestellt: 
 

- Auswaschung der Gewölbestruktur im Einmündungsbereich,  
- starke Ausschwemmungen im Gewölbefußbereich,  
- Ausbrüche im Altgewölbe. 
-  

Die Zustandsfeststellung liegt als Anlage 1 bei. 
 
Da über die Brücke die Zu- und Abfahrt sowie die Belieferungen zu den Technischen Betrieben erfolgen, 
muss das Bauwerk auf Dauer erhalten und auch für Schwerlastfahrzeuge befahrbar bleiben.  
 
Als Erstmaßnahme wurde das vorhandene Loch provisorisch ausbetoniert und der Belag wieder ergänzt, die 
erforderlichen Arbeiten wurden Anfang Mai von den Technischen Betrieben ausgeführt. Die von der Ingeni-
eurgruppe Flösser geforderte Verringerung der Straßenbreite muss jedoch aufrechterhalten werden. 
 
Als nächste Schritte stehen die Begutachtung und Beurteilung des Durchlassquerschnittes hinsichtlich des 
Hochwasserabflusses an, sowie die Festlegung der Nutzungsanforderung für das Brückenbauwerk.  
 
 
Auszug Hochwassergefahrenkarte im Bereich Feldgrabendurchlass 
 
 

 
 
 
Anhand der oben ersichtlichen Überschwemmungsflächen ist jetzt schon sicher, dass der vorhandene Durch-
lass massiv vergrößert werden muss. Ein Wasserrechtsverfahren zur Genehmigung des (neuen) Durchlass-
bauwerks wäre erforderlich. 
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Zur Ermittlung des Hochwasserabflusses wurde das Ingenieurbüro Tillig aus Dogern beratend beauftragt. 
Nach Vorlage der Dimensionierung kann dann über ein weiteres Vorgehen entschieden werden. 
 
 

Finanzierung: 
 
Aktuell sind noch keine Kosten genau ermittelbar, jedoch wurden im Haushaltsnachtrag 2022 unter Investiti-
onsauftrag 754100000022 für das laufende Haushaltsjahr Planungskosten in Höhe von 50.000,00 € einge-
stellt.  
 
 

Diskussion: 
 
 
Bürgermeister Ulrich Kriege übergibt das Wort an Stadtbaumeister Roland Indlekofer. Dieser gibt einen Sach-
standsbericht zum Zustand Durchlassbauwerk Feldgraben in der Dr. Rudolf-Eberle-Straße. Er berichtet, dass 
das Durchlassbauwerk nunmehr provisorisch hergerichtet wurde. Der nächste Schritt bestehe in Gesprächen 
mit der Genehmigungsbehörde sowie in der planerischen Untersuchung, welche vom Büro Tillig auf Stunden-
basis durchgeführt werden könnte.  
 
 

Beschluss: 
 
Der Gemeinderat nimmt den Sachstand zur Kenntnis. 
 
 
 

6. Novelle des Eigenbetriebsrechts 
6.1 Änderung der Betriebssatzung der Stadtwerke Laufenburg (Baden)  
6.2 Änderung der Betriebssatzung des Eigenbetriebs Städtische Abwasserbeseitigung 
 

Anlagen: 
Anlage 1:  Entwurf neue Betriebssatzung für den Eigenbetrieb Stadtwerke Laufenburg (Baden) 
Anlage 2: Entwurf neue Betriebssatzung für den Eigenbetrieb Städtische Abwasserbeseitigung 
Anlage 3: Betriebssatzungen der Eigenbetriebe bisherige Fassungen 
 

Sachstand: 
 
In Anlehnung an die Regelungen der Kommunalen Doppik, deren Anwendung für die Kernhaushalte der Kom-
munen seit dem Haushaltsjahr 2020 verbindlich ist, wurden im Jahr 2020 mit der Novellierung des Eigenbe-
triebsrechts für Baden-Württemberg auch die Vorschriften für die Wirtschaftsführung und das Rechnungswe-
sen der Eigenbetriebe weiterentwickelt. Für Wirtschaftsjahre, die nach dem 01. Januar 2023 beginnen, ist das 
neue Recht zwingend anzuwenden. 

Das neue Eigenbetriebsrecht orientiert sich an den Regelungen der kommunalen Doppik und sieht u.a. vor, 
dass der Vermögensplan durch einen Liquiditätsplan mit Investitionsprogramm ersetzt und als Ergänzung zur 
Liquiditätsplanung, wie in der Kommunalen Doppik, eine Liquiditätsrechnung verpflichtender Bestandteil des 
Jahresabschlusses wird. 

Die Buchhaltung ist zwingend in Form der doppelten Buchführung zu führen. Nach § 12 Absatz 3 Eigenbe-
triebsgesetz (EigBG) ist in der Betriebssatzung festzulegen, ob die Wirtschaftsführung und das 
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Rechnungswesen auf der Grundlage der Vorschriften des Handelsgesetzbuchs oder auf der Grundlage der für 
die Haushaltswirtschaft der Gemeinden geltenden Vorschriften für die Kommunale Doppik erfolgen. 
 
Bisher sind entsprechende Regelungen in den Betriebssatzungen der Eigenbetriebe nicht enthalten. 
 
 

Konzept: 
 
Bei den Stadtwerken Laufenburg (Baden) erfolgen Wirtschaftsführung und Rechnungswesen seit Jahren auf 
der Grundlage der Vorschriften des Handelsgesetzbuchs. Das Rechnungswesen des Eigenbetriebs Städtische 
Abwasserbeseitigung wurde zum 01.01.2017 umgestellt und ist seither ebenfalls HGB-orientiert nach dem 
Eigenbetriebsrecht ausgestaltet.   
 
Dies muss nun zwingend in den Betriebssatzungen der Eigenbetriebe verankert werden. 
 
Die Betriebssatzung der Stadtwerke Laufenburg (Baden) vom 17.05.2018 wird in § 3 wie folgt angepasst: 
Bisherige Fassung: 

§ 3 
Stammkapital 

Das Stammkapital des Eigenbetriebes wird auf 5.000.000,00 € festgesetzt. 
 
Neue Fassung:  

§ 3 
Wirtschaftsführung 

(1)  Die Wirtschaftsführung und das Rechnungswesen des Eigenbetriebes 
erfolgt gemäß §12 EigBG auf der Grundlage der Vorschriften des Han-
delsgesetzbuches. 

(2) Das Stammkapital des Eigenbetriebes wird auf 5.000.000,00 € fest-
gesetzt. 

(3) Das Wirtschaftsjahr des Eigenbetriebes ist das Kalenderjahr. 
 
 
Die Betriebssatzung des Eigenbetriebs Städtische Abwasserbeseitigung vom 27.09.1993 wird in § 3 wie folgt 
angepasst: 
Bisherige Fassung: 

§ 3 
Stammkapital 

Das Stammkapital des Eigenbetriebes wird auf DM 0 (Null) festgesetzt. 
 
Neue Fassung:  

§ 3 
Wirtschaftsführung 

 
(1)  Die Wirtschaftsführung und das Rechnungswesen des Eigenbetriebes 

erfolgt gemäß §12 EigBG auf der Grundlage der Vorschriften des Han-
delsgesetzbuches. 

(2) Das Stammkapital des Eigenbetriebes wird auf 0,00 € festgesetzt. 
(3) Das Wirtschaftsjahr des Eigenbetriebes ist das Kalenderjahr. 

 
Darüber hinaus soll in der Betriebssatzung in § 2 „Zuständigkeiten“, Absatz 2 letzter Satz für die Abgrenzung 
der Zuständigkeiten des Bürgermeisters auf die Hauptsatzung in der jeweils gültigen Fassung verwiesen und 
analog zur Betriebssatzung der Stadtwerke Laufenburg (Baden) die Möglichkeit von Eilentscheidungen aufge-
nommen werden. 
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Zur Übersichtlichkeit werden beide Betriebssatzungen neu ausgefertigt und ersetzen die bisherigen Fassungen. 
Die Änderungen sind jeweils rot dargestellt. 
 
 

Diskussion: 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger erklärt die Beschlussvorlage. Nachdem sich keine weiteren Fragen ergeben ha-
ben, geht er in die Beschlussfassung über, wobei er darum bittet, über die einzelnen Ziffern des Beschlussvor-
schlages einzeln abzustimmen.  
 
 

Beschluss: 
 
1. Der Gemeinderat beschließt die als Anlage 1 beigefügte Betriebssatzung für den Eigenbetrieb Stadt-

werke Laufenburg (Baden). 

 
 
Abstimmungsergebnis: 
 
Einstimmiger Beschluss. 
 

Beschluss: 
 

2. Der Gemeinderat beschließt die als Anlage 2 beigefügte Betriebssatzung für den Eigenbetrieb Städtische 

Abwasserbeseitigung. 

 
 

Abstimmungsergebnis: 
 
Einstimmiger Beschluss.  
 
 
 

7. Beschlussfassung über die Annahme von Spenden 
 

Sachstand: 
 

Datum Zuwendungsgeber/-in 
(Name, Anschrift) 

Betrag bzw. 
Gegenstand 

und (geschätz-
ter) Wert in EUR 

von dem/der Zuwendungsgeber/-in 
gewünschter Verwendungszweck 

23.05.2022 Blasmusikverband  
Hochrhein Bezirk 7 
Herr Peter Matt 
Ringweg 2 
79737 Herrischried 

1.000,00 Spende für Ukrainische Flüchtlinge 

 
Beschluss: 
 
Der Gemeinderat stimmt der Annahme bzw. Vermittlung der vorstehenden Spenden und zu. 
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Abstimmungsergebnis: 
 
Einstimmiger Beschluss.  
 
 
 

8. Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht-öffentlichen Sitzungen 
 

Beschluss: 
 
Der Gemeinderat beauftragt das Büro Tillig Ingenieure aus Dogern mit den Ingenieurleistungen auf Grund-
lage der HOAI für die Erschließung des Wohngebietes „Bühlrain“ in Rotzel.  
 
 
 

9. Mitteilungen und Bekanntmachungen der Stadtverwaltung 
 
9.1 Stadtradeln 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger bittet um rege Teilnahme der Gemeinderatsmitglieder an der Stadtraden-Ak-
tion.  
 
9.2 Slow-up 
 
Bürgermeister Ulrich Krieger dankt allen hauptamtlich und ehrenamtlich Beteiligten des Slow-Ups.  
 
 
 

10. Verschiedenes 

 
10.1 Radfahrverkehr in der Altstadt  
 
Stadtrat Raimund Huber berichtet, dass ein Radfahrer neulich die Hauptstraße heruntergerast sei und auf 
Höhe der Eisdiele dabei fast ein Kind umgefahren hätte. Er fragt, wie die Stadtverwaltung solche Vorfälle 
künftig zu verhindern gedenkt.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger ist der Auffassung, dass solche Vorfälle sich nicht durch die fehlende Informa-
tion/ Beschilderung sondern durch die mangelnden Rücksichtnahme der Verkehrsteilnehmer erklären ließen. 
Die Rechtslage (Schrittgeschwindigkeit) sei an dieser Stelle eindeutig.  
 
Stadtrat Jürgen Weber schlägt vor, einen Hinweis auf Rücksichtnahme im Amtsblatt aufzunehmen.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger dankt für den Vorschlag und verspricht diesen umzusetzen.   
 
Stadtrat Robert Terbeck regt an, die Radfahrer zum Absteigen aufzufordern.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger erklärt, dass dies rechtlich nicht möglich ist, weil in einem verkehrsberuhigten 
Bereich alle Verkehrsteilnehmer gleichberechtigt wären. 
 
10.2 Behinderten-WC-Anlage in der Altstadt  
 
Stadtrat Raimund Huber verweist auf den schlechten Zustand der Informationstafel am Rathaus.  
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Bürgermeister Ulrich Krieger erklärt, dass der Zustand der Tafel bekannt sei. Diese solle mittelfristig entfernt 
werden. Ziel sei es, dort Fahrradstellplätze zu errichten. Die Tafel werde entfernt, sobald die neue Infrastruk-
tur aufgestellt wird.  
 
Stadtrat Raimund Huber schlägt vor, den Standort besser für die Errichtung eines WCs für behinderte Men-
schen zu nutzen.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger gibt zu bedenken, dass an dieser Stelle weniger Platz vorhanden wäre als man 
dies auf den ersten Blick annehmen könnte. Er verweist darauf, dass die Idee der Errichtung eines Behinder-
ten-WCs in der Vergangenheit schon einmal untersucht worden sei. Er erinnert daran, dass der Vorschlag 
dann aufgrund der immensen Kosten von Seiten des Gemeinderats wieder verworfen worden sei. Stadtbau-
meister Roland Indlekofer bestätigt dies.  
 
Stadtrat Jürgen Weber weist darauf hin, dass im Plan auf dem Slow-Up-Faltblatt in Laufenburg (Baden) als 
einzige der teilnehmenden Gemeinden kein öffentliches WC abgebildert war.  
 
Bürgermeister Ulrich Krieger erklärt, dass der Flyer nicht von der Stadtverwaltung sondern von der Slow-UP- 
Geschäftsstelle erstellt worden sei. Man könne das Organisationskomitee bitten, künftig auf die vorhande-
nen öffentlichen Toiletten hinzuweisen.  
 
10.3  Pferd auf dem Rheinuferweg  
 
Stadtrat Reiner Wiesmann berichtet, dass er kürzlich eine Reiterin mit ihrem Pferd auf dem Rheinuferweg 
angetroffen hätte.  
 
10.4  Waldtage 
 
Stadtrat Malte Thomas gibt bekannt, dass das Personal für die Waldtage gefunden ist und dass die Veranstal-
tung somit wie geplant stattfinden kann.  
 
 
 
 
 

Die Protokollführerin:       Der Bürgermeister:  Der Gemeinderat: 


